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©edung bePnbet; bie ble«bejüglidje SBorfdjtlft fefct feft, bap am

Sluffafc unb ber Scmpirung 50 SKeter jujulegen pnb.

©a« @lnfd)!cpcn einer SBatterie mit ©brapnet« etfolgt am

tein)teflen nad) einigen SBrobefdjüjfcn mit §oblgefif)offen.

©« fdjeint fdjllcplfd) nidjt übeiflüfpg, anjufübren, bap weitere

iBeifua)c fcie jur Seit ber SBubllfatlon bc« »orliegenben SBcrfdjte«

tbelt* »ollenbet, ttjett« nod) im ©ange waren, bie SBtrffamtett

te« ilalienifdjen 7 ©m. ©fjrapnel« beftätlgt Ijaben, fnbem pe

mitunter nodj »orjüglfdjere SRefultate al« bfe befdjrfebcnen liefer»

ten. — SBet ben Uebungen ber SRegimenter ber italienifdjen ar«

tillerle Im »erftoffenen ©ommer rourbe bfefe ©djupart ba« erfte

SKat »on meift ungeübten 3nbf»ibuen auegefütjrt unb babet ben*

nodj ble ©ewattnngen beftätlgt, ble ba« artlHerie«Äomlte ju
ftetten beredjtigt ju fein glaubte. (SBebctte.)

Stalten. (3taf icnffd)e SKi tft ä r f djulen.) Kadj

L'Italia militare »om 27. SKal erreidjt ble Sabl tet Äanbt*

baten, roelcbe pd) ju bet Sßrüfung füi ben ©inttitt in ble IIa'

lienifdjen SKIlttärfdjulen geuieltet tjaben, ble Slffet 750, b. b-

etne »iel tjöbere Slffer al« fm tefctoergangenen 3abre. SBon ben

Äanblbaten erftreben 300 ben ©intrift in bie SKilltärftt)iilc ju
SKoocna, bfe übrigen ble aufnabme (it tie SKIl!tär*ÄolIegien

ju SReapel, glorenj unb SKailanb.

SScrfr^iebencS.

— (©(e ©rftüvmung »on ©frfdjau butdj ble SBo«

ten am 2 3. gebr. 18 07.) (@$lup.) 5>a f^ltd) fid) ©lat*
foro«ti au« bem Simmer, unbemerlt »on ben plünbernben @ol«

baten ; bod) ba« SKäbdjen lief Iljm nad), unb bat ifjn fjluimelfjoa), et

feile fte bodj nfdjt »erlaffen, nnb flatnmcrte pdj, ba SBtattcw«ff

tfjre SBItte nidjt witlfaljtte, feft an fetne Uniform, auf bet

©ttape wutben SBelbe »on etnet anjabl ©olbaten »om jweiten

3nfanterte»SReglment, bfe eben etft in ble ©tabt getommen waren,

umringt. Sffiäbrenb etntge ©oloaten an ben Sieutenant »erfdjfe*

bene gragen rldjtcten, fugten anbere bem SKäbdjen ifjre SBetlelbung

abjiuicbmen; ba pa) baftclbe aber an bem Sieutenant mit beiben

fanben feftfjielt, tonnten pe tfjt söotfjabcn nidjt auäfit&ren unb

jertiffen nur ba« Äleib. 3n bem augenbllde fprengte ber SBri*

gabe*®en«at amllfct Äopn«ti fjeran; fofort ftoben bfe Swefcr

attfefnanber. Äopn«ff, etn tjödjft adjtungäroerlfjer, aber äuperft

ftrenger ©eneral, tief bem Sieutenant jornentftammt ju: „Sffia«

Ijat3bnenbenn ka« SKäbdjen getban? wie tonnten ©ie ibt benn

kie Ätetber fo abreipen ?* Sit« SBlaffowäff bem ©enerat ben

wabren ©adjserbatt »orgetragen unb ba« SKäbdjen bfe auäfage
be« Sieutenant« beftätfgt fjatte, befafjt Äopn«fi ba« SKäbdjen auf

ben SKacftptafe ju fübren unb unter ben ©djufc ber ©enbatmerfe

ju ftellen.

iBfa!foro«ft elfte wfeber bem Sfyore ju. ©a tarn ffjm ein

©olbat »on feiner Äompagnfe entgegen, bet eben in efnem SKo*

benwaatenfaget tüdjtlg aufgeräumt fyatte, benn er trug fn icbet

$anb« ein grope« SBünbel Rauben unb SBänber. „Sffia« wfllft
bu benn bamit madjen?" fragte ifjn SBtaltow«tf. ,,„©arau«
madje id) mir guplappen!"* entgegnete ber SBietet. ©in anbetet

©otbat »on bemfelben Keglment, bet ebenfalls »orbelgfng, batte

einen befferen gang gemadjt, benn et fdjwang minbeften« 50 SEafdjen*

übten an Iljren Äettcn,

©in Unteroffijier »on feiner Äompagnfe trat an SBfalfowSff

mit bet grage fjeran, ob bet £ctt Sieutenant »fetteldjt etwa»

©ute« ttinfen wolle ©t wolle itjn in einen Äeltet füljren,
wo aUetlei ©tttänte ju tyaben feien, aud) füpet SKetlj, ben ber

§ett Sieutenant fo liebt. — SBfallow«tl nafjm ba« anetbfeten

an; bet füpe SKeUjtranl wat füt itjn ju »etlodenb. ©odjwetdj'
tolle« treiben ^crrfdjte im Äetler! ©olbaten »on alten SRegi*

mentern tlepen fid) ben Sffietn, SRum, SKetfj unb SBranntwtfn

nut ju wobt fd)meden. SBettuntene lagen beteit« ba unb

fdjnatdjten; anbete foften welter fort. Um ein gap ju öffnen,

fdjop man einfadj in baffelbe, unb fobalb au« ber burdj bte

Äuget erjeugten Oeffnung bet 3nb,att be« gaffe« fyerauSjufttepen

begann, tylelt man fefnen itfdjafo untet unb ttant au« bet Äopf»

betedung, ba man webet ©läfet nodj fonftfge ©efäffe tjatte.

©olbaten, bereit« ftarf angetrunten uno taumefnb, madjten pdj
ein befonoere« SBergnügen baran«, unauf^örlla) auf bfe gäffer ju
feuern, fo bap ter Äetler bereit« überfdjrocnimt roat unb man fn

einem au« einer SKIfdjung »on allerlei ©ctränfen beftebenben

gluibum watete. S8iaiforo«fl »ergap feinen lieben SKetfj unb
beeilte ftd) nur fo ra|dj at« möglidj au« biefer unierlrblfdjen
©aufballe wlcocr an« Sageeiidjt ju gelangen.

SBalo »ernannt er Irommcfwlrbel: e« wutbe SäppeH unb gtefdj

barauf ©cneralmarfd) gefdjlagen. Sölalfow«tl lief elllgft au« ber

©tabt. ©a fjörte er ganj beutlfd) unb au« unmittelbarer SRälje

ba« Änattern be« Ätetngewefjrfeueri unb bumpfe ©etöfc be«

groben ©cfdjüfce«. ©ämmtffdjc Sruppcnfommanbeur« fprengten

Ijin unb tjer unb riefen: ju ben Sffiaffen! ju ben Sffiaffen! SBtalfow«ti

würbe wfeber fn bfe ©tabt jurüdbeorbert, mft bem SBefetjl, bfe ©ot.
baten fjerauJjujagen, bamft pe fo fdjnefl al« möglidj fm Saget

pd) efnfänbcn unb antreten fönnten. SBctanlaffung ju bem Hl«

larmfren bc« potnifdjen Sager« wat etn ©efedjt, ba« unweit ©ft*
fdjau jwifdjen SBreupen unb SBofen ftattfanb. ©eneral ©om»

broroäfi b,alte nämlidj erfatjten, bap au8 ©targarb ein bebeuten«

be« ©etadjement preuplfdjcr Sruppen jum ©ntfafe ©Itfdjau'«
auägeiüdt fef. ©r fdjfdte lf)iien babet eine abtljeltung bet

Koibleglon entgegen. SBeibe Steile waten banbgemeln geworben;
bod) nad) futjem ©efedjt jogen ftd) ole ©targarbet Jpülf«»ölfer

jurüd, unb blc SRorbtcgionäre rüdten mit efnfgen tyunbert Ärfeg«*
gefangenen wlcber fn ba« Saget »ot ©Irfdjau ein.

Srof) be« ©eneralmarfdje« tyatte beim Hppetl Jebe« SRegiment

eine grope Hnjatyl abwefenber aufjuweffen, ba bfe »lelen SBe*

trunfenen wabrfdjeintld) fn ber ©tabt »erltfeben waren. 6«
würben baber an allen ©tabtt^oten ©djlloroadjen aufgeftellt,
wetdje ben SBefebl b«'ten, Seben au« ber ©tabt fcerau«, bod)

SRlemanben fn bfe ©tabt t)tnefn ju laffen.

am anbern Xage früt) SKorgen«, al» man In bte ©tabt efn»

rüdte, fano man jum gtopen ©tftaunen etne SKenge Scfdjen

frlfdj erfdjlagenet polnffdjer ©olbaten. ©« waren ba« bie SBe« »
trunfenen, bfe wäfjrenb ber SRadjt auf ben ©trapen wafjtfdjefnllä)
bcrumtattmelnb überfallen unb meudjlcrifdj ermorbet wotben wa*

ren. ©ofott würben alle Käufer unb fonftigen ©ebäube auf
ba« ©enauefte butdjfudjt unb ba fanb man benn fn einem Äetler*

taum untet ber Äirdje fedjSjig preupifdje ©olbaten unb eben

fo »let ©ttfdjauer SBürger »erftedt. ©ie ©efangenen wutben
In fdjarfc« SBerbör genommen unb geftanben ein, bap ber Ott«»
gelftttdje jur ©rmorbung ber ©otbaten ermuntert, abet ble gfudjt
etgrfjfen babe, al« er »ernommen, man fei bem SBerbredjen, fn
ba« er mitoerwfdelt war, auf ber ©pur. ©ofott wutbe befohlen,

fämmtlidje Seidjen au« bet ©tabt |fnau«jufdjaffen unb ju beer«

tigen: bfe $cten füt pd) unb ble SBreupen füt Pd).

am 26. SRosembet fam SKatfdjaH Sefebote, untet beffen SBe»

feble ©ombrow«fi'« ©loffton gepellt watb, nad) ©Itfdjau, um
ble pofnffdjen SRegimenter ju bepdjtfgen unb manöorfren ju laffen.

©er SKarfdjatt wat mft ben Siuppen »oUtommen juftfeben,
brüdte abet juglefdj feine SBetwunbetung batübet au«, bap bfefe

Jungen Sriippen, ble In fo turjer Seit eine fo gute militärifdje
au«bllbung ftdj etwotben, fo »tel SRetgung jum Setftöten befäpen.

at« et In ©Itfdjau etn Duartfet nut füt efne SRadjt gefudjt
batte, tonnte tn bet ganjen ©tabt audj nidjt etn einjige« Slm»

met au«ftnbfg gemadjt wetben, tn bem aud) nut efne efnjfge

ganje genfterfdjefbe, efn un»ettefctet Dfen unb efn nfdjt jet»
brodjene« ©tüd SKöbel Itjtet Setftörung«routfj entgangen wäre.

SBei #ufter & 6omfj. in SBern evfcfjien foeben
unb ift burd) jebe SöiidjHanbluttg ju bejteHen:

5>a$ $Lxie$*6xMenwfm
bet Sdjtoeij

»on Oberft f. SSdjtt^madjer,
(Stbg. Obertnftructor ber ©enietruppen.

^reis 3ftr. 1. 80.
2)er ©rtrag ift ju StöafferfaHrprämien für bte

spontountere beftimmt. (H-2682-Y)
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Deckung befindet; die diesbezügliche Vorschrift setzt fest, daß am

Aufsatz und der Tcmpirung 50 Meter zuzulegen sind.

Da« Einschießen eincr Batterie mit Shrapnels erfolgt am

leichtesten nach ctntgen Probcschüssen mit Hohlgeschossen.

ES scheint schließlich nicht übeiftüssig, anzuführen, daß wcitcre

Versucht die zur Zeit der Publtkation deê vorliegenden Berichtes

theils vollendet, theil« noch im Gange waren, die Wirksamkeit

des italienischen 7 Cm. Shrapnels bestätigt haben, indcm sie

mitunter »och vvrzüglichere Resultate als die beschriebenen liefer»

ten. — Bei den Uebungen dcr Regimenter der italienischen Ar»

tillcrie im verftossencn Sommcr wurde diese Schußart daS erste

Mal »on meist ungeübten Individuen ausgeführt und dabei den»

noch die Erwartungcn bestätigt, die da« Artillerie'KomIte zu

stellen berechtigt zu sein glaubte. (Vedette.)

Italien, (Italienische Militärschulen.) Nach

I/Itsliä militare vom 27. Mai erreicht die Zahl der Kandidaten,

welchc sich zu der Prüfung für den Eintritt in dte

italienischen Militärschulcn gemeldet haben, die Ziffer 7S0, d. h,

eine viel höhere Ziffer al« im letztvergangenen Jahre. Von den

Kandidaten erstreben 300 den Eintrilt in die Militärschulc zu

Morena, die übrigen die Ausnahme in die Militär-Kollegien

zu Ncapcl, Florenz und Mailand.

Verschiedenes.

— (Die Erstürmung »on Dirschau durch die Po»
len am 23. Febr. 1 807.) (Schluß.) Da schlich sich

Bialkowski aus dcm Zimmer, unbemerkt »on den plündernden

Soldaten ; doch das Mädchen lief thm nach, und bat ihn himmelhoch, er

solle sie doch nicht »erlassen, und klammerte sich, da Bialkowski

thre Bitte nicht willfahrte, fest an seine Unifvrm. Auf dcr

Straße wurden Beide »vn einer Anzahl Soldaten »vm zweiten

Infanterie-Regiment, die eben erst in die Stadt gckommcn waren,

umringt. Während einige Solvale» an den Lieutenant verschiedene

Fragen richteten, suchten andere dem Mädchen ihre Bekleidung

abzunehmen; da sich dasselbe aber an dem Lieutenant mit beiden

Händen festhielt, konnten sie ihr Vvrhaben nicht ausführen und

zerrissen nur das Kleid. Jn dem Augenblicke sprengte der

Brigade-General Anritt« Kosinski heran; sofort stoben die Zweier

auseinander. KosinSki, «in höchst achtungswerther, aber äußerst

strenger General, rief dem Lieutenant zvrnentflammt zu: „Was
hat Ihnen denn daS Mädchen gethan? wie konnten Sie ihr denn

die Kleider so abreißen?" Als Bialkowski dem General den

wahren Sachverhalt vorgetragen und das Mädchen die Aussage

de« Lieutenant« bestätigt hatte, befahl Kostn«! das Mädchen auf

den Marktplatz zu führen und unter dcn Schutz der Gendarmerie

zu stcllen.

Bialkowski eilte wieder dem Thore zu. Da kam ihm ein

Soldat »on setner Kompagnie entgegen, der eben in einem Mo-
denwaarenlagcr tüchtig aufgeräumt hatte, denn er trug in jeder

Hand, ein große« Bündel Hauben und Bänder. «WaS willst
du denn damit machen?" fragte ihn Bialkowski. „«Daraus
mache ich mir Fußlappen!"" entgegnete der Vierer. Ein anderer

Soldat »on demselben Regiment, der ebenfalls vorbeiging, hatte

einen besseren Fang gemacht, denn er schwang mindestens dö Taschenuhren

an ihren Ketten.

Ein Untervffizier von seiner Kompagnie trat an Bialkowski

mit der Frage heran, ob der Herr Lieutenant vielleicht etwa«

Gute« trinken wvlle? Er wolle ihn in einen Keller führen,

wo allerlei Getränke zu haben seien, auch süßer Meth. den der

Herr Lieutenant so liebt. — Bialkowski nahm da« Anerbieten

an; dcr süße Methtrank war für ihn zu verlockend. Doch welch'

tolles Treiben herrschte im Keller! Soldaten von allen

Regimentern ließen sich den Wein, Rum, Meth und Branntwein

nur zu wohl schmecken. Betrunkene lagen bereits da und

schnarchten; andere soffen weiter fort. Um ein Faß zu öffnen,

schoß man einfach in dasselbe, und sobald au« der durch die

Kugel erzeugten Oeffnung der Inhalt des Fasses herauszuflteßen

begann, hielt man seinen Tschako unter und trank au« der

Kopfbedeckung, da man weder Gläser noch sonstige Gesässe hatte.

Soldatcn, bereit« stark angetrunken uno taumelnd, machten sich

cin besondcrcS Vergnügen daraus, unaufhörlich auf die Fässer zu

feuern, so daß der Keller bereits überschwemmt war und man tn

einem aus einer Mischung vvn allerlei Getränken bestehenden

Fluidum watete. Bialkowski vergaß seinen lieben Meth und
beeilte flch nur so rasch als möglich aus dieser unterirdischen

Saufhalle wicdcr ans Tageslicht zu gelangen.

Aalv vernahm er Trvmmelwirbel: eS wurde Appell und gleich

darauf Gcneralmarsch geschlagen. Bialkowski lief eiligst au« der

Stadt. Da hörte er ganz deutlich und au« unmittelbarer Nähe
da« Knattern de« Kleingewehrfeuer« und dumpfe Getöse des

groben Geschützes. Sämmtliche Truppenkommandeurs sprengten

hin und her und riefen : zu den Waffen zu den Waffen! Bialkowski
wurdc wieder in die Stadt zurückbeordert, mit dem Befehl, die Sol.
taten herauszujagen, damit ste so schnell al« möglich im Lager

sich einfänden und antreten könnten, Veranlassung z» dem Al-
larmtrcn dcS polnischcn Lagers war ein Gefecht, das unweit
Dirschau zwischen Preuße» und Pvlcn stattfand. Gencral
Dombrowski hatte nämlich erfahren, daß auS Stargard ein bedeutendes

Détachement preußischer Truppen zum Entsatz Dirschau'S

ausgerückt sei. Er schickte thnen daher eine Abtheilung der

Nordlegion entgegen. Beide Theile waren handgemein geworden;
doch nach kurzem Gefecht zogen sich vie Stargarder Hülfsvölker
zurück, und die Nordlcgionäre rückten mit einigen hundert Kriege-
gefangenen wicder tn da« Lager »or Dirschau ein.

Trotz de« Generalmarsche« hatte beim Appell jede« Regiment
eine große Anzahl Abwesender aufzuweisen, da die vielen Be»

trunkenen wahrscheinlich in der Stadt verllieben waren. E«
wurden daher an allen Stadtthoren Schildwachen aufgestellt,

welche den Befehl hatten, Jeden au« der Stadt herau«, doch

Niemanden in die Stadt hinein zu lassen.

Am andern Tage früh Mvrgens, als man in die Stadt ein»

rückte, fand man zum großen Erstaunen eine Menge Leichen

frisch erschlagener polnischer Soldaten. E« waren da« die Be- «,

trunkenen, die während der Nacht ans den Straßen wahrscheinlich

herumtaumelnd überfallen und meuchlerisch ermordet worden

waren. Sosort wurden alle Häuser und sonstigen Gebäude auf
da« Genaueste durchsucht und da sand man denn in einem Kellerraum

unter der Kirche sechêzig preußische Soldaten und eben

so viel Dirschauer Bürger »ersteckt. Die Gefangenen wurden

in scharfe« Verhör genommen und gestanden ein, daß der Orts-
geistliche zur Ermordung der Soldaten ermuntert, aber die Flucht
ergriffen habe, als er vernommen, man fei dem Verbrechen, in
das er mitverwickelt war, auf der Spur. Sofort wurde befohlen,

sämmtliche Leichen au« der Stadt hinauszuschaffen und zu beer»

eigen: die Polen für sich und die Preußen sür sich.

Am 26. November kam Marschall Lefebvre, unter dessen

Befehle DvmbrowSki'S Divisivi, gestellt ward, nach Dirschau, um
die polnischen Regimenter zu besichtigen und manövriren zu lassen.

Der Marschall war mit den Truppen vvllkvmmen zufriedcn,
drückte aber zugleich seine Verwunderung darüber ans, daß diese

jungen Truppen, die in so kurzer Zett eine so gute militärische

Ausbildung sich erworben, so viel Neigung zum Zerstören besäßen.

Als er in Dirschau cin Quartier nur für eine Nacht gesucht

hatte, konnte tn der ganzen Stadt auch nicht ein einziges Zim»

mer ausfindig gemacht werden, in dem auch nur eine einzige

ganze Fensterscheibe, ein unverletzter Ofen und ein nicht

zerbrochenes Stück Möbel ihrer Zerstörungswuth entgangen wäre.

Bei Huber Comp, in Bern erschien soeben

und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Das Kriegsbrückenwesen
der Schweiz

von Oberst A Schuhmacher,
Eidg. Oberinstructor der Genietruppen.

Vreis Jr. 1. 80.
Der Ertrag ist zu Wasserfahrprämien für die

Pontonniere bestimmt. (L-2682-^)
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